
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 31 (1915)

Heft: 23

Artikel: Die Bewegungen des schweiz. Holzhandels u. der Baustoff-Industrien
in den letzten Jahren

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-580869

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-580869
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


fit. 21 i. =3citn«jj („Dteifierblatt")

Sie Sememen iies idiiiietj. Sjolsljnnbels ii.
bet S«ttfioR=3nbii|irieii ill ben legten 3nliren.

(Korrefpottbenj.)
(Scfluf.)

®aS fjafr 1913. gür eine lange IRetfe non gafren
roirb 1913 bte le^te normale periohe barfieflen, benn
ber europätfp Krieg mit feinen unmittelbaren ©tnpffen
unb fRacfroirfuttgen ïann nic£)t tn lur?,er Seit ausgefeilt
werben. aüerbingS roirb nacf ber ßiquibation beS SSBelt=

friegeS ein großes, beängftigenbeS Moment für lange
ausfcfeiben : bte unmittelbare KrtegSfurp. ®ie milttärifp
unb finanzielle ©rfcföpfung aller Staaten roirb fier bas

Maproort fprepn, über bas ftcf menfcfltcfer ©frgeij
unb Sup nadf frtegerifcfen Sorbeeren finroegfegen möpe,
oeretnt mit Sefitebungen politifdfer Sorferrfcfaft. 2Benn
roir baS Qafr 1912, mit SluSnafme ber Sau*3nbuftrten,
nocf ganj ber £>oponfunftur zujäflen bürfen, fo be*

gtnnen fcfon anfangs 1913 bie beutlipn Spmptome
beS DiüifcflageS. ®ie ©elbteuetung nafm ju unb bie

politifp Seunrufigung roup jubem. äßofl finb bte

3iffet n ber $anbel8ftattftif oorjügltdfe unb roeifen neuer*
bingS ein Moiimum auf. Ifletn bie gabrifab auSfufr
con 1913 mar baS pobuft früferer auftrage unb
tum Seil ber arbeit con 1912. aïs Maßftab für ben

burPcfnittlip« ©tanb ber ©efcfaftSlage pro 1913
fönnen btefe 3Pi<=" mefr gelten, ©farafteriftifcf
ift aber beretlS ber IRücfgang ber ©htfufr, feroorgerufen
burcf teilmeife ©tnfcfränfung ber Arbeit in mancfen
inbuftrteHen Setrieben unb befonbetS im Saugeroerbe,

roo bie ®epr<ffton am füflbarften ift. ®ie com inter*
nationalen ©roßfapital abfängenben Qnbufirten erlitten
ebenfalls einen flatten fRüdfdflag^ Denn fier map ftdf
bte politifp Söeuntufigung erfahrungsgemäß unb natür*
liprroeife juetft geltenb. ©in roeitereS Moment jur Se*

fcfietiingung unb Setprfung beS elnfefenben Konjunb
turrüdaangeS mar bie Mißernte im Mein» unb Dbftbau,
feroorgerufen burcf ben naßfalten Sommer 1913. ®amit

mar natürltcf aucf eine fPepe grembenfaifon oerbun*

Den bie für unfer ßanb rotrtfpftltdf oon ber aßet*

größten Sebeutung ift. ©Je :^auffraft beS QnlanbeS

rourbe Damit ftarf in Mületbenfcfaft gejogen unb ber

©Kß au bie oerfdfiebenften ßmeige ber^«buflrten
blieb nip aus. ®ie Sergletcfung oon Mefr* unb

Minbereinfufren, con Weft* unb MinDerroerten gibt
Denn aucf bereits etn gcp anbereS Stlb als btSfer.

SRefttinfuften pro 1913 ergaben nur nop
1. fRofftoffe sur fßapierbereitung 0,29 Mill. gr.
2. Mtneralifp Stoffe • • • — » »

3. aiumtnium ~ ' " "
äRittfeteinfnften 1913:

1. £o!z •
7/23 „ „

2. Son, Stetnjeug, Söpferroaren,
©las 0,83 „ „

3. ©ifen 10,77 „ „
4. Kupfer 2,72 „ „
5. 31nbere uneble Metalle " "
6. Secfnifp Dele unb gelte 2,95 „ »

®er ©infufrmert pro 1913 erlitt etnen IRücffcflag

non 59,27 Millionen granfen unb certeilt ficf befonbetS

auf folgenbe Kategorien. ®te Mertoermefrungen pb
gefunfen.
SBertöcrntinDertt»ß infolge Preisermäßigung pro

1. gols 1,10 MP
2. @ifen 0,92 „ »

3. Kupfer, 3inf unb Sinn 3,00 „ »

Söcrtpermefruttg infolge pelSetföfung pro 1913:
1. Mlneraltfp Stoffe, Son u. ®(a§ 4,37 Miß. gr.
2. aluminium, Siel unb ©rje 1,39 „ „

®er ®urcffd)nitt ber SßeltfanbelSpreife nacf Sauer*
bed fat ficf rote im Sorfafr auf ber Çôfe oon 85 er*
falten, unb erfefen roir baS ©anje auS folgenber lieber*
ftp: „gnbejjiffer" ber roipigften SCBeltfanbelSpreife
(nacf Sauerbecî, Sonbon) 1866/77 im ®urdffcfnitt
100; 1896 61; 1907 80; 1908 73; 1909

74; 1910 78; 1911 82; 1912 unb 1913 85.
®ie 3Rittelroerte etniger uns intereffierenber luSfufr*

artifel gehalten ftcf roie folgt, roobei roir btefelben für
öie legten gafre überfiplicf jufammenfteflen :

1. Srennfolj (Saubfolj):
1907 2.15 gr. 1908 2.17 gr. 1909 2.32 gr.
1910 2.38 „ 1911 2.42 „ 1912 2.36 „

1913 2.28 „
2. portlanbjement :

1907 4.86 gr. 1908 4.62 gr. 1909 4.43 gr.
1910 4.21 „ 1911 4.40 „ 1912 4.44 „

1913 4.28 „
3. aitetfen :

1907 8.48 gr. 1908 6.57 gr. 1909 6.53 gr.
1910 6.85 „ 1911 6.74 „ 1912 6.47 „

1913 6 62 „
4. aluminium:

1907 363 gr. 1908 179 gr. 1909 149 gr.
1910 153 „ 1911 152 „ 1912 145 „

1913 154 „
®te IRofftoffeinfufr pro 1913 ergab: 685,6

ßRißionen grauten, gegen 697,4 SRißionen anno 1912.
®ie gabrifatauSfufr: 1022,6 ÜRißionen granfen,
gegen 1010,2 Mißtönen granfen anno 1912.

Sur ^Beurteilung ber Senbenj ber legten 3^u
laffen roir eine üeberfip ber ©efamtjiffern beS ftfroeijeti»
fcfen SpejtalfanbelS folgen (ofne gemünjteS ©belmetaß) :

Mittel ber Qafre 1892/1896:
Sinfufr 883,4 Miflionen granfen
ausfufr 655,3 „

1538,7
®ifferenj jroifcfen @tn= unb luSfufr tn % — 25,8®/o

Mittel ber Qafre 1897/1901 :

• 1082,7 Mißtönen granfen
auSfufr 777,1
Sota! 1859.8
®iffereni jroifdfen ©In* unb auSfufr tn % —28^2%

Mittel ber 3afre 1902/1906:
Stufufr 1282,7 Miflionen granfen
auSfufr 938,9
Sotal 2221,7
®iffereri§ jroifdfen ©tn* unb auSfufr in 7o — 26,87b

Mittel ber Qafre 1907/1911:
1664,8 Miflionen granfen

auSfufr 1148,4
Sotal 2813,3
®ifferen$ jroifcfen ©in* unb auSfufr In 7o —31,070

Safr 1912:
®t"fufr 1979.1 Miflionen granfen
auSfufr 1357,6
®utal. '3336.7
®ifferenj jroifcfen ©tn* unb auSfufr in 7„ — 31,4«/,,

3afr 1913:
©tnfufr 1919,8 Miflionen granfen
auSfufr 1376,4
Sotal 3296,2
®ifferena jroifcfen ©in, unb luSfufr tn 7o — 28.37o

Nr. 2-j Zeitung („Meisterblatt")

Die BeiWuWn des ichineiz. Holzhandels n.
der Bmftoff-Mchrien in den lcUe» Jahre».

(Korrespondenz.)
(Schluß.)

Das Jahr 1913. Für eine lange Reihe von Jahren
wird 1913 die letzte normale Periode darstellen, denn
der europäische Krieg mit seinen unmittelbaren Einflüssen
und Nachwirkungen kann nicht in kurzer Zeit ausgeheilt
werden. Allerdings wird nach der Liquidation des Welt-
krieges ein großes, beängstigendes Moment für lange
ausscheiden: die unmittelbare Krtegsfurcht. Die militärische
und finanzielle Erschöpfung aller Staaten wird hier das
Machtwort sprechen, über das sich menschlicher Ehrgeiz
und Sucht nach kriegerischen Lorbeeren hinwegsetzen möchte,
vereint mit Bestrebungen politischer Vorherrschast. Wenn
wir das Jahr 1912, mit Ausnahme der Bau-Industrien,
noch ganz der Hochkonjunktur zuzählen dürfen, so be-

ginnen schon anfangs 1913 die deutlichen Symptome
des Rückschlages. Me Geldteuerung nahm zu und die

politische Beunruhigung wuchs zudem. Wohl sind die

Ziffern der Handelsstatistrk vorzügliche und weisen neuer-
dings ein Maximum auf. Allein die Fabrikat-Ausfuhr
von 1913 war das Produkt früherer Aufträge und
zum Teil der Arbeit von 1912. Als Maßstab für den
durchschnittlichen Stand der Geschäftslage pro 1913
können'diese Zahlen nicht mehr gelten. Charakteristisch

ist aber bereits der Rückgang der Einfuhr, hervorgerufen
durch teilweise Einschränkung der Arbeit in manchen

industriellen Betrieben und besonders im Baugewerbe,

wo die Depr« sfton am fühlbarsten ist. Die vom inter-
nationalen Großkapital abhängenden Industrien erlitten
ebenfalls einen starken Rückschlags denn hier macht sich

die politische Beunruhigung erfahrungsgemäß und natür-
licherweise zuerst geltend. Ein weiteres Moment zur Be-

schlenmgung und Verstärkung des einfitzenden Konjunk-
turrückqanges war die Mißernte im Wein- und Obstbau,

hervorgerufen durch den naßkalten Sommer 1913. Damit

war natürlich auch eine schlechte Fremdensaison verbun-

d?n die für unser Land wirtschaftlich von der aller-

größten Bedeutung ist- Me Kaufkraft des Inlandes
wurde damit stark in Mitleidenschaft gezogen und der
Zchfluß au die verschiedensten Zweige der Industrien
blieb nicht aus. Die Begleichung von Mehr- und

Mindereinfuhren, von Mehr- und Mtnderwerten gibt

denn auch bereits ein ganz anderes Bild als bisher.

Mehrewfuhre« pro 1913 ergaben nur noch:

1. Rohstoffe zur Papierbereitung 0.29 M,ll. Fr.
2. Mineralische Stoffe > - - " " "
3. Aluminium " > " "

Mwdereinfnhre« 1913:
1. Holz - ^ 7M
2. Ton, Steinzeuq, Töpferwaren,

Glas. 0,83
3. Eisen — 10,77 „ „
4. Kupfer — 2,72 „ „
5. Andere unedle Metalle — 1.43 „ „
6. Technische Oele und Fette .2.95 „ „

Der Einfuhrwert pro 1913 erlitt einen Rückschlag

von 59.27 Millionen Franken und verteilt sich besonders

auf folgende Kategorien. Die Wertvermehrungen find

gesunken.

Wertvermi«deru«g infolge Preisermäßigung pro 1913:

1.Holz .^1,10 Mill. Fr.
2. Eisen ---^0,92
3. Kupfer, Zink und Zinn .^3,00 „

Wertvermehrnng infolge Preiserhöhung pro 1913:
1. Mineralische Stoffe. Ton u. Glas 4,37 Mill. Fr.
2. Aluminium, Blei und Erze ^ 1,39

Der Durchschnitt der Welthandelspreise nach Sauer-
beck hat sich wie im Vorjahr auf der Höhe von 85 er-
halten, und ersehen wir das Ganze aus folgender Ueber-
ficht: „Indexziffer" der wichtigsten Welthandelspreise
(nach Sauerbeck, London) — 1866/77 im Durchschnitt
100; 1896 ---- 61; 1907 --- 80; 1908 73; 1909

^74; 1910-^78; 1911----82; 1912 und 1913-^-85.
Die Mittelwerte einiger uns interessierender Ausfuhr-

artikel gestalten sich wie folgt, wobei wir dieselben für
die letzten Jahre übersichtlich zusammenstellen:

1. Brennholz (Laubholz):
1907---2 15 Fr. 1908 --- 2.17 Fr. 1909-----2.32 Fr.
1910------2.38 „ 1911-^2.42 „ 19122.36

1913---2.28 „
2. Portlandzement:

1907 4.86 Fr. 1908-----4.62 Fr. 1909---4.43 Fr.
1910---4.21 1911----4.40 1912----4.44

1913---4.28
3. Alteisen:

1907---8.48 Fr. 1908---6.57 Fr. 1909 6.53 Fr.
1910---6.85 „ 1911---6.74 1912-^6.47

1913-^6 62 „
4. Aluminium:

1907 --- 363 Fr. 1908 --- 179 Fr. 1909 ---149 Fr.
1910153 „ 1911----152 „ 1912---145 „

1913---154 „
Die Rohstoffeinfuhr pro 1913 ergab: 685,6

Millionen Franken, gegen 697.4 Millionen anno 1912.
Die Fabrikatausfuhr: 1022.6 Millionen Franken,
gegen 1010,2 Millionen Franken anno 1912.

Zur Beurteilung der Tendenz der letzten Zeiten
lassen wir eine Uebersicht der Gesamtziffern des schweizeri-
schen SpezialHandels folgen (ohne gemünztes Edelmetall) :

Mittel der Jahre 1892/1896:

Einfuhr...... ^ 883,4 Millionen FrankenAusfuhr...... ^ 655.3 „Total ^ 1533,7
Differenz zwischen Ein- und Ausfuhr in °/o ---- — 25,8°/o

Mittel der Jahre 1897/1901 :

Zìnsuhr - -- 1082.7 Millionen Franken
Aussuhr ^ 777,1
Total 1859.8
Differenz zwischen Ein- und Ausfuhr in »/<> ----- — 25fi2°/o

Mittel der Jahre 1902/1906:
Einfuhr. 1282,7 Millionen Franken
Ausfuhr ----- 938,9
Total 2221,7
Differenz zwischen Ein- und Ausfuhr in °/o -- — 26,8°/»

Mittel der Jahre 1907/1911:
Einfuhr -- 1664,8 Millionen Franken
Ausfuhr 1148.4
Total 2813,3
Differenz zwischen Ein- und Ausfuhr in °/o — 31,0°/o

Jahr 1912:
Einfuhr 1979,1 Millionen Franken
Ausfuhr 1357,6
Total. ^ '3336,7
Differenz zwischen Ein- und Ausfuhr in °/° — 31.4°/«

Jahr 1913:
Einfuhr --- 1919.8 Millionen Franken
Ausfuhr ^ 1376.4
Total 3296,2
Differenz zwischen Ein- und Ausfuhr in °/° ----- — 28.3°/«



SUuftr. fcßtoeij. $anbtoi.=3cit»«8 („SUleifterblatt") dir. 28

3lu§ btefen Siffern fprecßen ganje Süd^er! 2öir er=

feßen au§ ißnen ben großartigen iHuffdjroung ber jroet
legten ©cjennten; roir etfennen aber aucß ba§ Sebenl>
ließe biefer Situation, liämltcß bie ftet§ größer roerbenbe
Ünterbilanj jroifcßen @ln= unb illusfußt, beulllcß ficßtbar
in ^rojent ber ©efamtjiffern be§ SpejialßanbeR

©er £>olzßanbel pro 1913 tourbe in ber Kategorie
Srennßolj beetnftußt burcß ben milben SBinter 1912/13;
bte Utacßfrage ftteg aber roteber beim entfcßtebenen @tn=

feßen be§ firengen ÎBtnters 1913/14, fo baß bte greife
bte oorjäßrigen teilroeife fogar etroaê überwiegen. 9ftii
Sejug auf Sam unb tftußßolz fällt bte burcßroegS beffere

Sejaßlung beutfcßer Store auf, ganj befonberê im Ser=
gletcß ju öfierretcßifcßen Çôljern. ©er Orunb Itegt bartn,
baß man tn ©eutfcßlanb meßr barauf bebacßt roar, burcß
SRebuftion be§ 2lngeboi§ etn Stnfen ber greife ju oer=

ßlnbern, ober bocß auf etn mögltcßeS üRtnimum f)erab=

jubrütfen (SRaßnaßmen für ißret§regulietung
©en Srennßoljoer!eßr (tn Tonnen) erfeben roir für

bte leßten Sfaßre überftc^tlid^ au§ folgenber Sabelle unb

jroar für @tro unb 2luSfußr:
Srennßolj ©tnfußr :

1906 157,800 Sonnen 1907 166,300 Sonnen
1908 166,400 „ 1909 142,100
1910 132,700 „ 1911 145,700
1912 139,400 „ 1913 138,000

Srennßolj=9lusfußr :

1906 22,700 Sonnen 1907 20,800 Sonnen
1908 28,100 „ 1909 32,500
1910 24,200 „ 1911 24,600
1912 24,000 „ 1913 21,300

©en £anbel§oet!eßr tn roßem unb befcßlagenem Sau*
unb tftußßolj etfeßen roir au§ nacßfteßenber Sabetle,
ebenfaß§ tn Sonnen auSgebrüdt:

Sau= unb iRußßolj ©tnfußr :

1907 93,900 Sonnen 1908 107,900 Sonnen
1909 105,700 „ 1910 128,900
1911 138,000 „ 1912 123,600

1913 109,900
Sau= unb Utut)ßolz>2lu3fußr :

1907 22,600 Sonnen 1908 23,700 Sonnen
1909 26,700 „ 1910 25,800
1911 23,900 „ 1912 24,800

1913 33,400
Ueberftcßtltcß ftetlen roir aucß bie ©tnfußr ber gefügten

unb gefpattenen #öljer im fpanbel§oerfeßr bar, roorau§
bte Krift§ oon 1913 beutltcß etftcßllicß roirb:

©efägte unb gefpaltene £>ölzer:

1906 141,900 Sonnen 1907 166,500 Sonnen
1908 152,500 „ 1909 140,400
1910 163,500 „ 1911 170,500
1912 176,400 „ 1913 124,400

©er tRüdtgang ber Sag= unb SpaltßoIj=@tnfußr (ßaupb
fäcßlicß Sretter!) non 1912/1913 fommt etnern roaßren

Sturj gleicß unb fptegelt bte 93aufrift§ roteber. ©te
Sau 3fnbuftrien unb ißre Sage roäßrenb be§ ^aßre§
1913 geßen fcßon au§ obigen 3iffettx ßeroor. 2ll§ beforo
ber§ einfcßneibenber Orunb aber muß bte fjurüdfßaltung
ber Sanîen bei ©rteilung oon Saufrebiten ßejelcßnet
roerben. ©a ber ®i§!ontofaß ber fcßroeijexifcßen ïïtational=
ban! am 14, Sluguft 1913 oon 5 auf 47s®/o ßerabgefeßt
roerben îonnte, fo îonnte roäßrenb be§ 2. |>albjaßre§
oon einer ©etbteuerung nicßt gefprocßen roerben. 5ftaß=
gebenb für ba§ barnteberltegenbe Saugeroerbe roar otel»
meßr bie Scßroterigfett zur ©rlangung oon Saugelbern
unb bte Oeroäßrung feßr ßefcßräntter Summen, felbft

roenn bte ©efucße prinzipiell beroitligt routben. 2lucß bte

Seftimmungen beê SaußanbroerferpfanbrccßteS ßemmten
nacß rote oor bte Sauluft. — — Semerfenëroert ift bie
3unaßme ber 2l3befteinfußr, bie mit ber fieigenben Se=
beutung ber @ternitfabri!ation zufanmronßängt'
©er SRüdEgang ber Stetnßauerarbeiten, £>aufietne unb
Quaber ift ebenfalls empfinbltcß geroefen. 3lltein ßter
bürfen roir !etne§roeg§ bie SBirtfdßaftifrife jur Orflärung
ßeranzteßen, fonbern bte Satfadße, baß biefe Sauftoffe
burdß ben immer meßr überßanb neßmenben armierten
Selon oerbrängt roerben.

So finb roir tn unferer ßanbel§roirtfcßaftltdßen Se=

tradßtung an ber Sdßroelle ber ©egenroart angelangt.
©a§ Qaßr 1914 roerben roir ben Sefern unfereê Slatte§
tn einer befonbern Stubte barbieten, fobalb bte nötigen
3iffern oon ber fcßroeijerifdßen Sunbesoerroaltung publt'
Stert finb. Scßon jeßt aber fönnen roir fonftatteren, baß
ber europäifcße ftcteg feinelroegë etner florterenben 3Birt=
fcßaftSperiobe etn @nbe berettete. SBir befanben uns um
bte SJtttte be§ 3«ß^ 191^ ^ 3eicßen etner tteffteßen-
ben ßonjunftur, obfcßon roir nidßt roiffen, ob roir bamal§
ben Siefpunft erretdßt ober fcßon überfcßritten ßatten.
©er SMegëbeglnn roar baßer lebigltdß ba§ Signal ju
etner jäßen unb ßeftigen Serfcßärfung etner fcßon be
fießenben SBirtfcßaftSfrife, unb bamit mödßten roir bie

©rfcßetnung erllären, baß ficß ßanbel unb /}"öuftrte
fo rafcß tn§ ilnoermetblicße ju ßnben mußten. |>ätte
un§ ber Krte g Inmitten etner glänjenben Sßirtfcßaftslage
überrafcßt, fo roäre etn beifptellofer ßufammenbrudß ber
SBirtfcßaft rooßl unoermetbltdß geroefen. -y.

Heber Me ^ra^e 6er (Sarantte"
fummeit im Hauban6merf

îoirb auê ©raubünben berichtet :

„Sem Sericßte ber leßten 9xegierung§ratäüerßanb=
luitgen ift §u entneßmen, baß feitcuS bon Unterneßmern
Oon tantonaleu §ocßbauarbeiten roieberßolt begrünbete
©efueße um SlitSjaßtung noeß nicßt fälliger ®arantie=
fummen naeßgefueßt rourbe.

©iefe Segeßren finb ßeute rooßl leießt ju begreifen,
bebenten biefe Sarrücfläffe boeß fcßon in normalen
ßeiten für ©efcßäftSIeute, bie nicßt über genügenbe Se=
triebSEapitalieu Oerfügen, ein arges ^inbernis. ©er
Saitßanbroerferftanb leibet ßeute roie faum ein anberer
Stanb unter ben feßtoeren Reiten uttb für DJtancßen,

Joh. G na ber, Eisenkonstrukiions - Werkstätie

Winterthur, Wülflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Zementwaren-Industrie.
Silberne Medaille 1908 Mailand.

Patentierter Zementrohrformen - Verschluss!
Spezialartikel : Formen für alle Betriebe.

Eisenkonstruktionen jeder Art.
Durch bedeutende

Vergrösserungen 1185

höchste Leistixngsfähiiglcelt.
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Aus diesen Ziffern sprechen ganze Bücher! Wir er-
sehen aus ihnen den großartigen Ausschwung der zwei
letzten Dezennien; wir erkennen aber auch das Bedenk-

liche dieser Situation, nämlich die stets größer werdende
Unterbilanz zwischen Ein- und Ausfuhr, deutlich sichtbar
in Prozent der Gesamtziffern des SpezialHandels.

Der Holzhandel pro 1913 wurde in der Kategorie
Brennholz beeinflußt durch den milden Winter 1912/13;
die Nachfrage stieg aber wieder beim entschiedenen Ein-
setzen des strengen Winters 1913/14, so daß die Preise
die vorjährigen teilweise sogar etwas überstiegen. Mit
Bezug auf Bau- und Nutzholz fällt die durchwegs bessere

Bezahlung deutscher Ware auf, ganz besonders im Ver-
gleich zu österreichischen Hölzern. Der Grund liegt darin,
daß man in Deutschland mehr darauf bedacht war, durch
Reduktion des Angebots ein Sinken der Preise zu ver-
hindern, oder doch auf ein mögliches Minimum herab-
zudrücken (Maßnahmen für Preisregulierung!).

Den Brennholzverkehr (in Tonnen) ersehen wir für
die letzten Jahre übersichtlich aus folgender Tabelle und

zwar für Ein- und Ausfuhr:
Brennholz Einfuhr:

1006 157,800 Tonnen 1907 — 166.300 Tonnen
1908 --- 166,400 1909 ---- 142,100
1910 ^ 132.700 „ 1911 145,700
1912 ^ 139,400 1913 ^ 138.000

Brennholz-Ausfuhr:
1906 22,700 Tonnen 1907 ---- 20,800 Tonnen
1908 28,100 „ 1909 ----- 32,500
1910 ---- 24.200 „ 1911 --- 24,600
1912 ----- 24.000 „ 1913 21,300

Den Handelsverkehr in rohem und beschlagenem Bau-
und Nutzholz ersehen wir aus nachstehender Tabelle,
ebenfalls in Tonnen ausgedrückt:

Bau- und Nutzholz Einfuhr:
1907 — 93,900 Tonnen 1908 — 107.900 Tonnen
1909 ---- 105,700 1910 128.900
1911 ^ 138,000 1912 123,600

1913 109.900
Bau- und Nutzholz-Ausfuhr:

1907 22,600 Tonnen 1908 ----- 23,700 Tonnen
1909 26,700 1910 ---- 25.800
1911 ----- 23.900 1912 24,800

1913 33,400
Uebersichtlich stellen wir auch die Einfuhr der gesägten

und gespaltenen Hölzer im Handelsverkehr dar, woraus
die Krisis von 1913 deutlich ersichtlich wird:

Gesägte und gespaltene Hölzer:
1906 — 141,900 Tonnen 1907 ------ 166,500 Tonnen
1908 ----- 152,500 „ 1909 ---- 140,400
1910 ----- 163,500 1911 ----- 170.500
1912 ---- 176.400 1913 ----- 124,400

Der Rückgang der Sag- und Spaltholz-Einfuhr (Haupt-
sächlich Bretter!) von 1912/1913 kommt einem wahren
Sturz gleich und spiegelt die Baukrisis wieder. Die
Bau-Industrien und ihre Lage während des Jahres
1913 gehen schon aus obigen Ziffern hervor. Als beson-
ders einschneidender Grund aber muß die Zurückhaltung
der Banken bei Erteilung von Baukrediten bezeichnet
werden. Da der Diskontosatz der schweizerischen National-
bank am 14. August 1913 von 5 auf 41/s°/o herabgesetzt
werden konnte, so konnte während des 2. Halbjahres
von einer Geldteuerung nicht gesprochen werden. Maß-
gebend für das darniederliegende Baugewerbe war viel-
mehr die Schwierigkeit zur Erlangung von Baugeldern
und die Gewährung sehr beschränkter Summen, selbst

wenn die Gesuche prinzipiell bewilligt wurden. Auch die
Bestimmungen des Bauhandwerkerpfandrechtes hemmten
nach wie vor die Baulust. — — Bemerkenswert ist die
Zunahme der Asbefteinfuhr, die mit der steigenden Be-
deutung der Eternitfabrikation zusammenhängt.
Der Rückgang der Steinhauerarbeiten, Hausteine und
Quader ist ebenfalls empfindlich gewesen. Allein hier
dürfen wir keineswegs die Wirtschaftskrise zur Erklärung
heranziehen, sondern die Tatsache, daß diese Baustoffe
durch den immer mehr überHand nehmenden armierten
Beton verdrängt werden.

So sind wir in unserer handelswirtschaftlichen Be-
trachtung an der Schwelle der Gegenwart angelangt.
Das Jahr 1914 werden wir den Lesern unseres Blattes
in einer besondern Studie darbieten, sobald die nötigen
Ziffern von der schweizerischen Bundesverwaltung publi-
ziert sind. Schon jetzt aber können wir konstatieren, daß
der europäische Krieg keineswegs einer florierenden Wirt-
schaftsperiode ein Ende bereitete. Wir befanden uns um
die Mitte des Jahres 1914 im Zeichen einer tiefstehen-
den Konjunktur, obschon wir nicht wissen, ob wir damals
den Tiefpunkt erreicht oder schon überschritten hatten.
Der Kciegsbeginn war daher lediglich das Signal zu
einer jähen und heftigen Verschärfung einer schon be-
stehenden Wirtschaftskrise, und damit möchten wir die

Erscheinung erklären, daß sich Handel und Industrie
so rasch ins Unvermeidliche zu finden wußten. Hätte
uns der Krieg inmitten einer glänzenden Wirtschaftslage
überrascht, so wäre ein beispielloser Zusammenbruch der
Wirtschaft wohl unvermeidlich gewesen. -z'.

Neber die Frage der Garantie-
summen im Naubandmerk

wird aus Graubünden berichtet:

„Dem Berichte der letzten Regierungsratsverhand-
luugeu ist zu entnehmen, daß seitens von Unternehmern
von kantonalen Hochbauarbeiten wiederholt begründete
Gesuche um Auszahlung noch nicht fälliger Garantie-
summen nachgesucht wurde.

Diese Begehren sind heute wohl leicht zu begreisen,
bedeuten diese Barrückläsfe doch schon in normalen
Zeiten für Geschäftsleute, die nicht über genügende Be-
triebskapitatien verfügen, ein arges Hindernis. Der
Bauhandwerkerstand leidet heute wie kaum ein anderer
Stand unter den schweren Zeiten und für Manchen,
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